
Mıt voller Hıngabe S SIE ott ach den vielen bewegten Jahren zwıschen Garderoben, Tanz-bühnen  y Luxushotels und Reılisen genießt S1e dıe uhe des klösterlichen Friıedens.
ach ZWeIl Jahren Novızlat wırd S1e nıcht mehr geschon S1e ann sıch N1IC dıe schwereHandarbeit ın der Landwirtschaft des Klosters gewöhnen. S1e hılft De1l der Heu- un Geftrei-deernte., un WeEeNnNn draußen dıe Arbeıt ist, hat S1€e 1Im Haus die vielen Parkettbödenschrubben.

DıiIie Begeisterung des Novizlats äßt ach Mıreıille verlhert In der Onotonie der Jage und Stundeniıhr physısches Gleichgewicht. Das Gespür Iüur den e1b un seiıne Beweglichkeit äßt drastischach Das erschreckt S1e FEıngepackt In das Ordenskleid hat S1e keiıne Möglıchkeit, ihre AanzerI 1-sche Begabung weıterzupflegen. Diıe künstlerischen Fähigkeıiten verbunden mıt dem INn für dasSchöne un Asthetische lıegen brach ja S1e drohen abzusterben
Es Ist nıcht dıe Beziehung Gott, die Mıreıille abhanden

abe MUHnE SIe zZzweıle NIC|
gekommen ware. Im Gegenteil. S1epurt, daß otft S1e einer großen Aufg

purt, daß diese och nıcht endgültig un: abgeschlossen ist
ihrer Berufung‚ aber S1e

DIe Schwester Oberin nımmt die inneren Kämpfe V  - Mıreıille nıcht nNs ach Jahren istber weıt. Miıreıille erläßt den Karme!l un tolgl dem KRuf, den SIE schon länger hörenglaubte Sıe rkennt Ihr Sanz spezıelles Apostolat namlıch Mensch durch ıhren KöÖörperausdruckott führen. eute kämpft Schwester lreılle dıe kırhlıche Anerkennung ihres Aposto-ates S1e hält sıch weıterhin dıe UOrdensgelübde.
1983 tanzte Schwester Miıreille mıt grobem Erfolg 1Im firanzösıschen Fernsehen für ıhr Anlıegen. IhrLebenslied lautet fortan AMch anze, Gott, für QiIcCch * Oberson

LIPPERT, Peter Spiritualität des Alltags. Reıhe 1 heolog1€ 1m Fernkurs, Freiburg1985 Herder Verlag. 144 S Kites 17,80
„ Wıe also ott 1Im Alltag suchen?“, 1m
gelingt, eın Sonderdasein führt Es

glichen en dıe Ausschau ach Gott, WECNN S1Ie
ber doch Grundziel eINnes christlichen Lebens ist, diıesen All-Lag 1Im Glauben bestehen, das alltäglıche en VO Glauben durchwirken lassen. GesuchtIst eine Spiırıtualität, dıe NIC VO Heute, dıe nıcht VO en abhebt

eter Lıppert, Redemptorist un Pastoraltheolo
nef/Sieg,

der Hochschule der Redemptoristen In Hen-mıt seinen UOrlentierungen einer ‚Spirıtualität für dıe achtziger Jahre“ (Z2) ennuch be]l den konkreten Erfahrungen eın Adressat ist der „aufgeschlossene Durchschnitts-mensch‘“‘ (9) der In eiıner säkularen Welt Christ ST der CS se1ın versucht.
Lippert zeichnet eine Spiırıtualität, dıe das Leben un den Glauben als Weg un: Prozeß S1e EıneSpiriıtualität, dıe VO  —_ gegenseltigem Austausch lebt, sıch darın uer! un! auf dem Weg DbleibtEıne Spiritualität der Faszınation durch Gott, In der ich VO  - ott NIC loskomme:; ıne Spiırıtua-1tät, dıe sıch aber uch 1im Standhalten gegenüber der Zeitlage mıiıt ihren großen Bedrohungen un:ıhren tıefen Ratlosigkeiten, gegenüber der Sünde In der Kırche, gegenüber den Meınungsverschie-denheiten der Theologen un egenüber der Rätselhaftigkeit Gottes bewährt. Die Wurzel eınergezeichneten Spirıtualität ıst das Dıblısche Gottesbild. DIe spricht VON einem Gott, derImmer ZzZuerst dıe Inıtlative ergreıft, bevor der ensch handelt, un diese Inıtiatıve behält: VOGott, der vergıbt, reiteft un er der sıch den Menschen ze1g und doch Geheimnis bleıbt, derergründliıch Ist un! uUuns darın prü Der bıbliısche ott ist A uls heute der rettende Gott, derGott, der 1Ine Menschheit In einer Werdewelt auft ihrem Weg begleiten bereıt ist“‘ 75) Vom bI-bliıschen Gottesbild her werden UNseTeE konkreten ErfahrungCnNn ZU (Ofit: dem Gottes HandelnET  ar, UÜNSCTE Aufgabe erkennbar und Leben VO Glauben her durchsichtig wırd. SolcheErfahrungen von “ZEI un: Zeıtlichkeit‘“: „Schmerz un lseid” Vom „Nachdenken‘“; „Mißerfolgeun Enttäuschungen“ „Das Loben un: Preisen Gottes der dıie erfüllten Augenblicke“; olchenGrunderfahrungen Ist Jeweils e1In Kapıtel gewıdme DIe Erfahrungen werden beschrieben, gedeu-ÜL: und CS werden Hılfen ZUrTr Bewältigung gegeben

Spiritualität wırd dem Leser NIC als etiwas Fertiges vorgelegt, sondern wırd herausgefordertsıch aufzumachen. ;ott In der un Unzugänglichkeit se1INeESs Hıer un: eiz suchen. Dıe
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VO  —_ Peter Lippert geschilderten un gedeuteten Erfahrungen machen glaubhaft, „„Gott 1m

Alltag suchenc un finden können und auft dıiese Weıse gläubige der „unzeitgemäß gesagl,
iromme Menschen werden“ Fr. C(herlich

SCHNEIDER, Herbert Priester ein Lebensberuf. Regensburg 1985 Verlag Fr. Pustet
61 S K 9,80
Herbert Schneıder, geboren 1m Jahr 19358, ist Proviınzıal der Kölnischen Franziskanerprovınz. In

einfachen Sätzen, in gewohnten Bıldern un: Begriffen berichtet davon, Was das en eınes

Priesters ausmacht. uch der Ordenspriester wırd immer wıeder eıgens rwähnt Das andchen
ıst für JjJunge eute geschrieben, dıie siıch auf den Priesterberuf vorbereıten, ber uch für Priester

selbst

BEINERI, olfgang: Marıa, Weggeleıterin der Christen Reıihe Theologıe und CDEN:
Freising 1986 Kyrios-Verlag. S, Kl 7,80

l1eder eiınmal eın Marienbuch NC  z olfgang Beıinert, möchte IMNan ber 1im guten Sınne.
Die Entstehungsgeschichte des Büchleıins erschlielit zugleich seıne Absıcht entstanden uUurCc! eıne

Einladung der omschule Würzburg den Autor eiınem Besinnungswochenende, wurden

dıese edanken später anderen Orten Dahnz der teılweıse vorgeiragen. Das Ercho darauf WarTr

oroß, viele Hörer aten das Manuskrıpt, und Beıinert hat sıch schließlıch entschlossen, seing
etrachtungen nunmehr 1im Druck vorzulegen.
Es geht In diıeser Schrift Anregungen, WI1IE Marıa uns aut dem Weg Z7u afer Hilfestellung le1-

sten könnte. In rel Hauptkapıteln Dıiıe Jüngerıin Jesu, DIie Frau, DIie Multter (jJottes VO

Wege) wıird eutlıch. daß das Geheimnıiıs VO  — der Menschwerdung (jottes nıcht anders vermıittelt
werden ann als urc! cdıe Angabe der historischen erm1ı  ung eben dıe Nennung des Namens

„‚Marıa“, WIE ja uch 1Im Glaubensbekenntnis geschieht. DiIie Menschwerdung qls einschneidende
/Zasur der Geschichte wiırd mıt der „„‚Madonna Strada' Aaus dem Jahrhundert (ZU:

maCgleich Titelbild) für einen rısten erläutert, der sıch Gedanken ber seinen Lebenswe
Henseler

CAMARA., I1)om elder Marıa Ine ultter auf meınem Weg Betrachtungen un Ge-
bete Reıiıhe Spirıtualität, Hılfen ZU christlıchen Leben München, Zünech: Wıen
1985 Verlag Neue Stadt 104 S ‚ Kl 11,80
Der ehemalıge Erzbischof VO Recıfe ın Brasılien wurde ın er Welt als Vorkämpfer für dıe

Rechte der Armen und Unterdrückten bekannt ach seınen eıgenen orten schöpfte Dom Hel-

der dıe Ta für seinen Eınsatz AaUuUS der Meditatıon un! dem ebet, dem manche Stunde der

Nachtruhe opferte Das jer angezeıigte uch stellt extfe VOT, dıe Marıa, dıe utter des Herrn,
kreisen und 1m ae VO  —; Jahren ntstanden Sind. DIie poetisch formulıerten (Jebete wırken

überzeugend, weiıl S1e ungekünstelt und verständlıch den Alltag in ]] seınen Schattierungen be-

schreıben un ungeZWUNgCH mıt ott in Verbindung bringen.

MARTINI, Carlo Marı1a: Meın Herz vertraul ıhm Geistlıche Psalmenauslegung. reiburg
1985 erder Verlag. S ’ kt SO

Psalmenmeditationen gehen auf einen Biıbelkurs zurück, den KETZ-DıIie ]ler vorgelegten geistliche
bischof arlo artını 1m alländer I)om gehalten hat nen 1eg das nlıegen zugrunde, den

rısten befähigen, (jottes Wort zuzuhören und Schritt für Schritt en werden für seiınen
tıieferen Sinn, seıne Aussagen übersetzen für UNSCIC eıt un 1m alltäglıchen en Frucht

bringen lassen. Dıiıe Anordnung der ausgewählten Psalmen entspricht dem Weg des Menschen
ott Dıiıe ersten beıden beleuchten den Ausgangspunkt (Glaubenshaltung und Entscheidung

des Menschen für ott in den 1er folgenden geht Knotenpunkte des Lebensweges Leıd;
Freude, Glaubenskrise., Entdeckung VO  —; Gehemn1s und Dynamık der atur; der letzte salm
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